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dus an Studien, die er während der frühen Phase seines Schaffens, vorwiegend in cornwall
und Devon, angefertigt hatte. 

Neben vielen anderen schätzte auch Prouts prominentester Bewunderer, John Ruskin,
vorrangig dessen spätere Veröffentlichungen, welche schlussendlich die „Reife seiner
Kunst“ bezeugen (HOLME 1915, S. 13 f.). Doch auch die früheren, auf den spezifischen
Zweck der Lehre hin abgestimmten Bücher erfreuten sich großer Beliebtheit: Eine Neu-
bearbeitung der Easy Lessons erschien bereits im Jahr 1820. Bis auf die Hinzunahme ei-
ner der kolorierten Zeichnungen als Frontispiz wurde darin die Zahl und Folge der Tafeln
beibehalten. Zudem wurde die Neuauflage durch einen zweiseitigen erläuternden Text er-
weitert, in dem der auf Reisen gegangene „master“ seinen „students“ nun auch Anweisungen
zum Selbststudium der Lessons an die Hand gibt. 

Maximilian Westphal

Literatur
BIcKNELL / MUNRO 1987. – HARDIE, Martin: Water-colour Painting in Britain. The Victorian Period,
London 1968, S. 5 – 11. – HOLME, charles (Hg.): Sketches by Samuel Prout, in France, Belgium, Ger-
many, Italy and Switzerland, London 1915. – LOcKETT, Richard: Samuel Prout 1783 – 1852, London
1985. – PRIDEAUX, S. T.: Aquatint engraving. A chapter in the History of Book Illustration, London
1909.

Kat. 34

Godefroy Engelmann
Manuel du Dessinateur Lithograph.
Description des meilleurs moyens à employer pour faire des dessins sur pierre dans tous
les genres connus suivi d’une instruction sur le nouveau procedé du Lavis Lithographique

Paris
chez l’auteur, Rue Louis-le-Grand, No. 27
21824 [11822]
90 S., [3], XIII Taf.
Universitätsbibliothek Heidelberg

Das Manuel du Dessinateur Lithograph, das Godefroy Engelmann (1788 – 1839) erstmals
im Jahr 1822 veröffentlichte, verspricht dem Leser ein praktikables Handbuch im weiten
Feld der künstlerischen Praxis des Flachdruckverfahrens zu sein und dabei „les moyens les
plus faciles, les plus sûrs et les plus prompts“ (S. 1) zur Anwendung zu bringen. Tatsäch-
lich schildert Engelmann in 14 komprimierten Kapiteln die zu beachtenden Vorkehrungen
und Ausführungen der vielfältigen Methoden der Lithografie. Dabei geht er z. B. detailliert
auf die Auswirkungen der unterschiedlichen Steine und Zeichenwerkzeuge auf das Druck-
ergebnis ein und illustriert diese anschaulich (Taf. 34). Die zeichnerische Praxis scheint
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Taf. 34: Engelmann: Manuel du Dessinateur Lithograph 1824, Taf. II
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 Engelmann besonders wichtig gewesen zu
sein; in der Ausgabe von 1822 fehlen der-
selben Bildtafel noch die Darstellung und
Beschreibung der zwei Griffel. Ganz Kauf-
mann, fügt er auch eine Preisliste für die
nötigen Materialen an, die in seinen Ein-
richtungen in Mulhouse und Paris zu er-
werben waren. Neben der engen Ver-
schränkung von Text- und Bildteil begüns-
tigt auch das Format von ca. 22 x 13,5 cm
den Gebrauch als Handbuch. Gleichzeitig
lässt sich am Manuel auch die zunehmen-
de Innovationsgeschwindigkeit und Kon-
kurrenz im Bereich der Reproduktions-
techniken nachvollziehen (siehe z. B. der
im Manuel abgedruckte Brief des Prosper
Mérimée an die Société d’Encouragement
pour l’industrie nationale, S. 4 – 16; oder
man vergleiche es mit dem lithografischen
Lehrbuch von charles Hullmandel, The Art
of Drawing on Stone, London 1824). Nach-
dem sich das Steindruckverfahren seit dem
Ende des 18. Jahrhunderts als effektive Me-
thode zur Vervielfältigung von Bildwerken durchgesetzt hatte, nutzte Engelmann das Ma-
nuel auch dazu, sich als Erfinder des Verfahrens der Lavis Lithographique zu positionie-
ren, einer neuen und in Frankreich bis dahin kaum bekannten Technik. 

Das Manuel markiert damit eine Vorstufe zu Engelmanns Opus Magnum, dem Traité
théorique et pratique de Lithographie, der 1840 posthum veröffentlicht wurde und auf über
500 Seiten die Theorie und Praxis der unterschiedlichen Lithografieverfahren darstellt. Die
wichtigste Ergänzung darin stellt die chromolithografie dar, die sich Engelmann bereits
1837 patentieren ließ und die seine bedeutendste Erfindung darstellt (Taf. 34a). Obwohl En-
gelmanns lithografischen Verfahren für mehrere Jahrzehnte großer Erfolg beschieden war,
stellten sie dennoch nur eine Vorstufe dar, bevor die Fotografie eine kunst- und medien-
historische Zäsur setzte und die Reproduktionstechnik revolutionieren sollte. Die Nähe von
foto- und lithografischer, manueller und technischer Methode ist in Engelmanns Manuel aber
bereits angelegt: Gleich zwei Kapitel widmen sich der Retusche von Lithografien, eine Tech-
nik, die auch in der fotografischen Arbeit weitergeführt wird (S. 83 ff.).

Franziska Lampe

Literatur
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graphische Kunstreproduktion in Farbe gegen Ende des 19. Jahrhunderts, in: Blübaum, Dirk /

Taf. 34a: Godefroy Engelmann: Album chromo-
lithographique, Paris: J. Risler, 1837, Frontispiz
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Kat.), S. 144 – 157. – LAnG, Leon: Godefroy Engelmann Imprimeur lithographe. Les incunables 1814
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Kat. 35

François-Charles-Michel Marie
principes du dessin et du lavis de la carte topographique

paris 
Bachelier 
1825
VIII, 92 S., IX Taf.
privatsammlung

Ausweislich des Titelblatts war François-Charles-michel marie professor für mathematik
und Topographie sowie ehemaliger Angestellter des Bureaux topographiques du Cadastre
et de Dépot de la Guerre. In seinen Principes du dessin et du lavis de la carte topographique
legt marie ein kartographisches Zeichenlehrbuch vor, das sich an Landvermesser und Rei-
sende in fremde Länder richtet, die ihre Reiseberichte mit Karten illustrieren wollen
(Taf. 35 und 35a). marie informiert knapp in seinem Text und in seinen beigebebenen Ta-
feln über die Anlage einer Karte, über die konventionellen Darstellungschiffren mit Ein-
färbungen von Bergen, Gebäuden und Sümpfen etc. und über die regelgerechte Beschrif-
tung von Karten, wie sie im Bureaux topographique du Cadastre üblich war. Zusätzlich da-
zu listet er auch Utensilien auf, die die Zeichner unterwegs mit sich führen sollten. 

Das Interesse von Laien, Karten zu zeichnen, zeugt von ihrem wunsch, die Landschaft
nicht nur auf malerischem wege, sondern auch auf eine strengere, analytischere weise zu
erfassen. Gerade zu Beginn des 19. Jahrhunderts erscheinen zahlreiche Ratgeber, die Rei-
senden empfahlen, ihre Bewunderung der natur durch Zeichnungen zum Ausdruck zu brin-
gen. Häufig war damit nicht nur die einfache Reproduktion des Gesehenen, sondern auch
die präzise Vermessung der Landschaft gemeint. Unterstützt wurden die Kunstliebhaber da-
bei durch zahlreiche neue Instrumente, die in dieser Zeit auf den markt kamen und eine  rege
nachfrage erfuhren (vgl. Essay 2). Somit ist das werk maries weniger in die klassische Tra-
dition kartographischer Lehrbücher zu stellen, die sich vor allem auf die mathematische Ver-
messung von Gelände konzentrieren, sondern gehört einer neuen Generation der Gattung
zu, die sich speziell an Gelegenheitszeichner und Dilettanten richtet. Vergleichbar mit dem
vorliegenden Buch ist etwa Johann Georg Lehmanns Anweisung zum richtigen Erkennen
und genauen Abbilden der Erd-Oberfläche in topographischen Karten und Situations-Pla-
nen (1812), der seit 1793 maßgeblich an der Ausbildung eines Systems von Geländesigna -
turen beteiligt war.


